Abonnements⸗Preis: In Breslau 
frei ins Haus 1 Thlr. 15 Sgr. Bei den 
Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


Verſicherungsweſen. 
Ueber den Einfluß der Lebens⸗Verſicherung auf die 
Veredelung des Volkes. 

Wer in der Lebens⸗Verſicherung nichts weiter, als ein Object des commer⸗ 
ciellen Verkehrs, als einen Handelsartikel, der an das Publikum abgeſetzt 
werden ſoll, zu finden vermag, der wird dazu lächeln, wenn wir da von einer 
Miſſion der Volksveredelung ſprechen, wo für ihn ein diametraler Gegenſatz, 
die Speculation, vorhanden iſt. 

Die Lebensverſicherung trägt zunächſt dadurch zur Volksveredelung bei, 
daß fie den Sinn für Ordnung und Sparſamkeit weckt und erhält. Wie die 
Lebens⸗Verſicherung das vollendetſte Bild der Ordnung darſtellt, jo fordert 
dieſelbe auch wiederum die ſtrengſte Ordnung von ihren Intereſſenten und 
muß ſie fordern. Ein Lebensverſtcherungs⸗Inſtitut muß an den feſtgeſetzten 
Terminen in den Beſitz der Prämien kommen, weil die Zinſen derſelben von 
dieſem Termine an verrechnet find. Sie find es nicht etwa für den Seckel 
ſpeculirender Unternehmer, ſondern fte bilden ein nicht zu entbehrendes Glied 
des ganzen Organismus, ohne welches derſelbe unfehlbar in's Stocken gerathen 
müßte. Dieſe Nöthigung zur Ordnung und zur Sparſamkeit zugleich iſt es 
aber, die wir hier als ein volksveredelndes Moment im Auge haben. Der⸗ 
jenige dem der Sinn für jene Eigenſchaften zur Zeit noch fehlt, wird wohl 
1 nee in dem ſtrengen Halten auf Ordnungsmäßigkeit eine Unbequem. 
ichkeit finden, indeß wird und muß er ſich mit der Zeit daran gewöhnen. 
Es kann und wird aber nicht ausbleiben, daß dieſe zur Gewohnheit gewordene 
Ordnung ſich auch überträgt auf das Familien und Berufsleben; denn der 
einmal dafür geweckte Sinn durchdringt und veredelt den ganzen Menſchen 
nach allen ſeinen Beziehungen mit der Familie und der Außenwelt. Ordnung 
und Sparſamkeit nehmen aber, wer wollte es in Abrede ſtellen, unter den 
bürgerlichen Tugenden die erſte Stelle ein; und weil die Lebens⸗Verſicherung 
den Sinn dafür im Volke weckt und nährt, fo wird fte hierdurch eine der 
wichtigſten Factoren zur Veredelung deſſelben. 

E Allein ſie wird und wirkt dies auch noch nach anderen Seiten. Will man 
ein Volk veredeln, ſo veredele man zuvor das Familienleben ſeiner Bürger. 
Mit dem Einen wird auch das Andere erreicht; das iſt ein nicht weiter zu 
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bezweifelnder Erfahrungsſatz. Gerade aber nach dieſer Seite hin wirkt die 
Lebens⸗Verſtcherung dadurch, daß fie den häuslichen Frieden in die Familie 
trägt. Was wirkt aber die Lebens⸗Verſicherung dazu? Die Antwort ergiebt 
ſich von ſelbſt. Wenn ein Familienvater zu Gunſten ſeiner Angehörigen ſein 
Leben verſichert hat, ſo hat er ſich dadurch das Zeugniß eines ſorgſamen Er⸗ 
nährers ſeiner Familie ausgeſtellt und erwirbt ſich durch ſeine bewieſene Fürſorge 
die Liebe und Achtung derſelben. Wenn Frau und Kinder wiſſen, daß der 
Vater nicht nur für die Gegenwart lebt, ſondern auch an die Zukunft der 
Seinen denkt; wenn ſte wiſſen, daß er vielleicht Manches entbehrt, um nur 
dieſen Zweck zu verwirklichen, werden ſie anders können als durch Aufopfernn 

und Entſagung, überhaupt durch ein gleiches Streben auch das Ihrige hierzu 
beizutragen. Iſt es aber in allen Familien dahin gekommen, und die Lebens⸗ 
Verſicherung vermag es dahin zu bringen, dann iſt ſicher ein zweiter wichtiger 
Schritt zur Volkswohlfahrt gethan. Schafft die Lebens⸗Verſicherung auf der 
einen Seite ſorgſame und ordnungsliebende Familienväter, ſo macht ſie über⸗ 
haupt den Menſchen zu edlen Thaten fähiger. Die Lebens⸗Verſicherung hat 
aber auch wie wir wiſſen und nicht oft genug hervorheben können, eine volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung und iſt dieſe ſchon allein bedeutſam genug, um jene 
zu einer der wichtigſten Inſtitutionen der Neuzeit zu machen. Die Lebens⸗ 
Verſtcherung bietet das wirkſamſte Mittel zur Verminderung des Proletariats. 
Es iſt ein Erfahrungsſatz der Geſchichte, daß ein Volk um ſo edler iſt, einen 
je kleineren Procentſatz von den öffentlichen Ausgaben die Armenunterſtützungen 
bilden. Das Proletariat iſt der immer gährende Vulkan, deſſen Verwüſtungen 
nur ſo lange zurückgehalten werden, ſo lange für Ausfüllung des gähnenden 
Schlundes geſorgt werden kann. Dieſer Unſegen des Proletariats iſt zu allen 
Zeiten die brennendſte Frage der Volkswirthſchaft geweſen und hat dieſe erſt 
in der Lebens⸗Verſicherung ihre Löſung gefunden. Die Lebens⸗Verſicherung 
kann aber dieſe Löſung nur dann bringen, wenn die Erkenntniß ihres Werthes 
in's Volk gedrungen und überall empfunden wird. Um des willen erfreuen fich 
auch die Lebens⸗Verſicherungs⸗Juſtitute der beſonderen Gunſt der Regierungen 
und werden von dieſen gepflegt und gefördert. Doch damit iſt noch nicht Alles 
gethan, wenn nicht auch jeder Bürger, der die Bedeutſamkeit der Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherung zu würdigen weiß, in feinem Kreiſe und ſoviel an ihm iſt, auf die 
Ausbreitung der Lebens ⸗Verſicherung hinzuarbeiten ſucht. 


ee RE NT 


er das zu bewahrheiten ſucht, 


Feuer- Societäts⸗Weſen. 
(Schluß.) 
V 


Zu den „ſonſt anſtändigen Männern“, deren 
„Treiben“ der Verfaſſer beklagt, zählt er wahrſchein⸗ 
lich auch mich ſelbſt. Ich verdanke es vielleicht einer 
Begegnung mit ihm vor fünf Jahren, als er ſein 
Amt anzutreten im ien dn ſtand. Er verſchmähte 
es damals nicht, meinen Rath über ſeinen Tarif ein⸗ 
uholen. Die Entdeckung, daß ich die Neigung zu 

randſtiftungen in die Häuſer trage, vertraute er 
mir allerdings nicht an. Es wäre beſſer geweſen, 
ſich auch darüber von mir berathen zu laſſen, anſtatt 
te zu veröffentlichen. Der Verlauf würde milder 
geweſen ſein, als jetzt, wo ich, wie er ſelbſt zugeben 
wird, mir und meinen ſonſt wohl anſtändigen Ge⸗ 
noſſen ſchuldig bin, mich zu wahren. 

Das angeblich einftimmige Zeugniß der öffent: 
lichen Sociekäten, daß die Pridatgeſellſchaften die 
Speculations⸗Brandſtiftungen befördern, kann wohl 
bei Seite bleiben. Da der Verfaſſer beide Inſtitute 
zu Gegnern ſtempelt, ſo iſt ſolches Zeugniß von 

auſe aus verdächtig. Eher ließe ſich über den 

influß der Agenten⸗ Propffton auf die Ueberverſiche⸗ 
rung rechten, nur nicht mit dem Herrn General⸗ 
Director, denn die Agenten ſeiner und anderer öffent⸗ 
lichen d beziehen ja auch Propiſton. 
— Nachdem dieſe Nebendinge beſeitigt ſind, kann ich 
auf den Kern der Sache eingehen. 

Der Verfaſſer giebt den Privatgeſellſchaften 
ſchuld, Unmorallät zu verbreiten dadurch, daß ſie 
abſichtlich die 5 gr 5 zo 

0 eht ihm im ege, 

daß fie auf dieſe Weiſe ihren eigenen Schaden her 
beiführen würden; denn es liegt auf der Hand, daß 
eine Verſicherung über den Werth auch eine Ent» 
chädigung über den Werth nach ſich ziehen kann. 
ieſes Hinderniß mußte der Verfaſſer daher hinweg 
räumen, und das glaubt er errei teh baben, inbem 
er behauptet, daß eine Privatgeſellſchaft trotz der 
Dope ten Verſicherung nur die einfache Entſchädi⸗ 


er, 


gung zu leiſten brauche, weil der Schaden nach ihren 
Bedingungen bewieſen werden müſſe. 

Nun iſt es aber eine Thatſache (und es hat fie 
kürzlich Jemand aus den Agenten⸗Inſtructionen von 
ehn Privatgeſellſchaften nachgewieſen, ſtehe „Berl. 

örſen⸗Ztg.“ vom 23. October), daß die Privat⸗ 
Geſellſ 1 5 tatt die Ueberſicherung zu befördern, 
ihr mit allen Mitteln entgegenarbeiten. Das ver⸗ 
trägt ſich mit der Theorie des Verfaſſers wenig, und 
es iſt zu beklagen, daß dieſe Vorkehrungen, die ſo 
alt find, wie das Privat⸗Verftcherungsweſen ſelbſt, 
feiner Einſicht in dafjelbe entgangen find. 

Indeſſen, da ſie ihn einmal in dieſem Punkte im 
Stiche gelaſſen hat, hätte fie ihm wenigſtens auf 
manche andere Weiſe zu Hülfe kommen können. Wenn 
nach feiner Meinung es ſtch erſtens von ſelbſt ver⸗ 
ſteht und ohne Weiteres ausführbar iſt und ausgeführt 
wird, bei doppelter Verſicherung die Hälfte der For⸗ 
derung abzuſtreichen, ſo exreicht ja Niemand ſeine 
böſe Abſicht, die Ueberverſicherung kann Niemanden 
mehr demoraliſiren, fie hat berhaupt keinen Zweck 
mehr, und damit iſt der Bel auptung des Verfaſſers 
wiederum die Baſis entzogen. — Zweitens geht es 
mit dem Abſtreichen nicht ſo leicht, wie er vorgiebt. 
Da eine über den gemeinen Werth hinausgehende 
Verſicherung zu nehmen ein ſtraffälliges Vergehen iſt, 
fo wird fie ſchwerlich Jemand ſuchen, oder — um mit 
dem Verfaſſer zu reden — ſich aufdringen laſſen, ohne 
einen Hintergedanken dabei zu haben. In dieſem 

alle aber giebt er denſelben nach einem erlittenen 
Brandverluſte auch nicht völlig auf. Die de 
legen ihm blos die Verpflichtung auf, die Beweiſe 
zu liefern, die er liefern kann, und es iſt begreiflich, 
daß eine Feuersbrunſt dergleichen Beweiſe oftmals 
in den Schutt begräbt. Anſtatt alſo ohne Weiteres 
eine Ueberforderung zu ſtreichen, hat eine Geſellſchaft 
in ſolchem Falle einen Kampf vor ſich, den ſie zwar 
ſtcherlich aufnehmen wird, aber durch Beförderung 
der Ueberverſtcherung zu provociren um jo weniger 
eine Urſache hat, als ſie ſich wohl ſchwerlich verbirgt, 
daß fie darin 1 kann. — Will ich zu Gunſten 
des Verfaſſers auch dies ignoriren, fo kann ich ihm 
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drittens doch nicht zu Gute halten, daß es ihm nicht 
darauf ankommt, das, was er eben geſagt hat, im 
nächſten Augenblicke wieder zu vergeſſen. Man erinnert 
ſich, welches Gewicht er auf die Beobachtung legt, 
daß die Ueberverſtcherung einen Anreiz zur Brand⸗ 
ſtiftung mit ſich bringe, der in „erſchreckendem Maße“ 
ber Vermehrung derſelben beitrage. Deſſen ungeachtet 
erechnet er daß die doppelte Verſicherung zur halben 
Prämie nicht mehr Entſchädigung erheiſche, als die 
einfache Verſicherung zur vollen Prämie und über⸗ 
ſteht, den Anreiz zur Brandſtiftung in Anſchlag zu 
bringen, der im erſten Falle entſteht. Er denkt licht 
daran, daß, wenn dieſer dritte Factor hinzutritt, ſeine 
ganze Berechnung umgeworfen wird, daß die Summe 
der halben Entſchädigung mit Ueberverſicherung das 
Totale der vollen Entſchädigungen ohne Ueber⸗ 
verſicherung weit überſteigen muß, 2 Geſellſchaft 
alſo, die auf Ueberverſicherung hinwirkt, mit einem 
Verluſte arbeitet, den fie ich im Voraus berechnen kann. 

Daß dem Verfaſſer dies Alles bei ſeiner Richtun 
und dem blinden Eifer, womit er fte verfolgt, ent⸗ 
geht, iſt allenfalls zu begreifen. Aber zu verwundern 
iſt, daß in der Verſammlung, welcher er feinen Be: 
richt vorgetragen, ſich Niemand gefunden hat, um ihn 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Privat⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften den Verſtand verloren 
haben müßten, um ſich der Speculation hinzugeben, 
die er ihnen unterſchiebt. 

Aachen. Br. 

— (Komiſches Schreiben.) Ein Unter⸗Agent 
einer Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft richtete an den 
GeneralAgenten folgendes kömiſche Schreiben: 

„Anbei uͤberſende Ihnen den Gaſthofbeſttzer M. 
Er iſt vorne maſſiv, hinten Lehmfachwerk. Auch be⸗ 

ndet ſich dabei ein Waſſerbaſſeng. Er wollte erft 
ei der Ma a rein; aber ic 11 5 ihm. 11 
kenne ihm ſchon. enn er mal rein iſt, geht er nich 


wieder. — Wollen wir nicht mal wieder rein rücken 25 


laſſen?“ RR 
Wir würden auf dieſes „komiſche Schreiben” 
ſtcherlich nicht näher eingehen, wenn wir es 2 


2) 


in 


den „Breslauer Hausblättern“ 
gefunden hätten! 

Wir find über dieſe in katholiſchen Blättern fo 
ſeltene Anregung „auf volkswirthſchaftlichem 
Gebiete“ nicht wenig überrafcht. Die „Breslauer 
et haben aber doch auch nebenher die 

eſtimmung, anregend und belehrend auf das Publi⸗ 
kum einzuwirken, es iſt alſo damit nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß fie für das Amüſement ihrer Leſer jorgen. 
Das „komiſche Schreiben“ ſelbſt iſt wirklich einmal 
geſchrieben worden, nur iſt dies etwa 4 Jahre her 
und die neuerdings in vielen Blättern vorgekommene 
. desselben ift deshalb auch nur als ein 
Lückenbüßer zu betrachten. Eine woh wollende Ab- 
ſicht für die Verſtcherungsgeſellſchaften im Allgemei⸗ 
nen liegt in dieſer Reproduction natürlich nicht, und 
ſo faſſen wir denn auch dieſen harmloſen Gegenſtand 


von Seiten der „Breslauer Hausblätter“ auf. 


Aber haben die „Breslauer Hausblätter“ denn 


nicht auch einmal Luſt, die Aae er volkswirthſchaft⸗ 


liche Frage des Verſicherungsweſens vom ernſten 
Standpunkte ihren Leſern zu beleuchten?? Breslau 
beſitzt 60,000 Katholiken; die „Breslauer Haus: 
blätter“ könnten unſäglich viel Gutes unter der 
großen Anzahl Hilfsbedürftiger und Almoſenempfän⸗ 
er verbreiten! Wie dies anzufangen iſt? Wir 
itien die „Breslauer Hausblätter,“ unſeren 
heutigen Leitartikel durchzuleſen! In ſolcher Form 
un man für dieſe gute Sache zu wirken und es 
ſt durchaus keine Schande, ſeine ſeelſorgeriſche 
Thätigkeit auch auf dieſes ſegenbringende, dankbare, 
volkswirthſchaftliche Gebiet hinüberzuleiten. Aber 
noch auf einen zweiten unter den vielen von uns ver⸗ 
breiteten Artikeln, „eine würdigere Thätigkeit“ weiſen 
wir in dieſer Beziehung die „Breslauer Haus⸗ 
blätter“ hin. Wahrlich, wir kennen keine wür⸗ 
digere Thätigkeit als das Publikum über die Faͤhr⸗ 
lichkeiten dieſes Lebens und die Mittel aufzuklären, 
Sich und die Seinen vor den Folgen, ſoweit es 
möglich iſt, zu ſchützen. 

—Berliniſche Lebens⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Dividende pro 1864 für die mit Anſpruch auf 
Gewinn⸗Antheil abgeſchloſſenen Verſtcherungen, welche 
jenem oder einem der früheren Jahre angehören, iſt 
auf 18½ J feſtgeſetzt und wird bei den Prämien: 
zahlungen im Jahre 1869 in Abzug gebracht werden. 

— Obgleich der Geſchäfts⸗Abſchluß der Berliner 
Hagel⸗Aſſeruranz⸗Geſellſchaft von 1832 noch nicht 
ſo definitiv feſtgeſtellt iſt, daß wir ganz poſitive An⸗ 
gaben darüber machen können, ſo läßt ſich doch ſo 
viel überſehen, daß das Ergebniß weit günſtiger ift, 
als man bisher erwartet hat. Es weiden zunächſt 
die an Grundcapital für die Schädenregulirung des 
vorigen Jahres entnommenen 68,000 Thlr. wieder 
vollgemacht und dann noch 15—17 Thlr., d. h. 7½ 
bis 8½ J als Dividende an die Actionaire vertheilt 
werden können. Die General⸗Verſammlung wird, 
wie wir ſchon jetzt mittheilen können, zum 27. Januar 
einbernfen werden. 

— Nach dem amtlichen Bericht ſind in dem letzten 


Feuer⸗Societätsjahre vom 1. October 1867 bis Ende 


September 1868 hier in Breslau 222 Brände vorge⸗ 
kommen, darunter 2 Schornſtein und Gardinenbrände, 
3 Blitzſtrahl Beſchädigungen und 1 Gas⸗Exploſton. 
Einmal war Feuerlärm, eines außerhalb entſtandenen 
Brandes wegen. Die zu zahlenden Brandentſchädi⸗ 


unge Gelder betragen 47,544 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf.; 


ſchreiben ſind, und zwar 1 Sgr. 8 Pf. von 
5 ” der Verſicherungs ſumme, 


die Koſten für das Feuerlöſchweſen u. ſ. w. 97,674 
Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. Davon iſt der vorjährige Ueber⸗ 
ſchuß im Betrage von 9798 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. ab⸗ 
laden Jo daß diesmal 135,421 Thlr. 6 Pf. auszu⸗ 
Wale le Kempen. 

e am 1. Oetbr. 

d. J. auf 279 Mill, 7925 Thlr. belief. Die Verſiche. 
rungsſumme hat ſich innerhalb der letzten 3 Jahre um 
33 Mill. 513,700 Thlr. vermehrt. Die Verſicherungs⸗ 
Summe der Häuſer zum inſachen Beitrage machte am 
1. Oetbr. d. J. 279 Mill. 7925 Thlr.; außerdem die 
der Mühlen, Theater, Gebäude bei den Gasbereitungs⸗ 
Anſtalten und der Dampfmühle zum doppelten Beitrage 
237,175 Thlr.; die der Dampfpapiermuͤhle zum vier: 


fachen Beitrage 26,625 Thlr. und die der Theater, Loh⸗ 


mühlen, Scheune mit Strobdach und Gasbereitungs⸗ 
Gebäude zum ſechsfachen Beitrage 862,175 Thlr. 
— Die Verſicherungsſumme ſämmtlicher Grund: 
ſtücke Berlins bei der Feuerſoicetät betrug 
am 1. October 1864 228,743,875 Thlr. 


„ 1. „ 13865 245,494.225 
„ 1. „ 1866 262,451.150 
„ 1. „ 1867 272,187,400 


5 1. er = 279.007.925 „ 

e da emnach gegen das Vorjahr um 
6,820,525 Thlr. erhöht. Unter dieſer . 
ſich 277,881,950 Thlr. zum einf hen Beitra „237,175 
Thlr. Müblen, Theater, Gebäude, bei den Gas exeitungs⸗ 
Anftalten und Dampfmühle zum doppelten Beitrag, 
26,625 Thlr. eine Dampfpapiermühle zum vierfachen 
Beitrag und 862,175 Thlr. Theater, Lohmühlen, Scheu. 
nen mit Strohdach und Gasbereitungsgebäude zum 
ſechsfachen Beitrag. In der Zeit vom 1. October 1867 
bis Ende September 1868 fanden in Berlin 222 
Brände ſtatt, und waren in 183 Fällen 47,544 Thlr. 
zu vergüten, außerdem waren für Fuhrkoſten, als Bei- 
trag zu den Unterhaltungskoſten des Feuerlöſchweſens, 


abgedruckte ocalmie then ꝛc. 97,674 Thlr. 


zu ein fo daß ſich 
der Geſammtbedarf auf 145,219 Ir. und nach 121 
von 9,798 Thlr. vor! hriger Ueberſchüſſe auf 135,421 
Thlr. herausſtellt. Zur Deckung dieſer Summe wird 
jetzt ein Beitrag von 1½ Sgr. pro Hundert der Ber: 
ſicherungsſumme ausgeſchrieben, was einen Ertrag von 
157,575 Thlr. ergiebt. 

Stettin, 1. Januar. Aus dem Jahresberichte der 
hieſigen Steuermanns⸗Sterbelade pro 1868 entnebmen 
wir Folgendes: Der Verein zählt gegenwärtig 3585 
Mitglieder. Die Einnahme betrug 15,329 Thlr. 1 Sgr. 
3 Pf. (darunter Kaſſenbeſtand 10,902 Thlr. 23 Sgr. 
I Pf. am 1. Jan. 1868 und 3300 Thlr. 10 Sgr. lau⸗ 
fende A N die Ausgabe 2455 Thlr. (darunter 
2030 Thlr. Begräbnißgeld für 58 Perſonen a 35 Thlr.) 
Bleibt alſo Kaſſenbeſtand 12.878 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf., 
hierzu die ausſtehenden Reſte mit 472 Thlr. 5 Sgr., 
beträgt die Summe des Solls 13,345 Thlr. 25 Sgr. 
3 Pf. Das Kaſſen vermögen hat ſich in dieſem Jahre 
vermehrt um 1970 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., tie Zahl der 
Mitglieder um 183. N 

Jermania Lebens Verſicherungs⸗Aetien⸗eſell⸗ 
ſchaft zu Stettin. Die Ausgabe der 2. Serie der 
Dividendenſcheine zu den Actien erfolgt vom 4. Jan. 
ab im Büreau der Geſellſchaft in Stettin. 

Frankfurt a. M., 31. Deebr. Wie wir aus 
Verſtcherungs⸗Kreiſen vernehmen, haben die Geſell⸗ 
ſchaften, welche ſeither die ſtädtiſchen Immobi⸗ 
lien verſtchert hatten, im Hinblick auf den jüngſten 
Beſchluß der Stadtverordneten die fernere Verſiche 
rung der Immobilien abgelehnt. Die Stadt ſah 
ſich daher veranlaßt, mit anderen Geſellſchaften wegen 


geſtern, mit der Aachener und Münchener Geſellſchaft, 


Moguntia und der Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft einen Abſchluß zu erzielen. 

Nürnberg, 29. Dechr. (Deutſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigfeit.) Von 
der General⸗Verſammlung der Beutſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit iſt heute 
die Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft be⸗ 
ſchloſſen worden. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes 
erfelgt dadurch, daß die Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in London im Wege der Rückverſtcherung 
die Tilgung aller Brandſchäden übernimmt, von denen 
die in Kraft befindlichen Policen vom 1. Januar 1869 
an betroffen werden. Vertragsmäßig werden der 


ſerven ausgeliefert und die künftig fällig werdenden 
Prämien gezahlt, während fie der Deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft 33½ Procent auf die Reſerven und 20 Proc. 
auf die noch zu erhebenden Prämien B 
Die Klarſtellung und Regulirung aller übrigen Rechte 
und 5h e der Mitglieder in Anſehung ſowohl 
der noch ſchwebenden Brandſchäden, als auch der 


Rückzahlung des Garantie Capitals erfolgt durch die 
dazu beſonders erwählten Liquidatoren. 

— Geſetzentwurf über die Haftpflicht der 
Eiſenbahnen in Oeſterreich. Der von uns bereits 
angekündigte Geſetzentwurf ward vom Juſtizmimiſter 
in der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes eingebracht 
und lautet folgendermaßen: Mit Zuſtimmung beider 
Häuſer 85 Reichsraths finde Ich anzuordnen, 
wie folgt: 

5 1. Wenn durch eine Ereignung im Verkehr 
einer mit Anweudung von Dampfkraft betriebenen 
Eiſenbahn die körperliche Verletzung oder die Tötung 
eines Menſchen herbeigeführt wird, ſo wird ſtets ver⸗ 
muthet, daß die Ereignung durch ein Verſchulden der 
Unternehmung oder derjenigen Perſonen eingetreten 
ſei, deren ſie ſich zur Ausübung des Betriebes bedient; 
das Verſchulden dieſer Perſonen hat die Unterneh⸗ 
mung ebenſo wie ihr eigenes Verſchulden durch 
Leiſtung des Erſatzes nach Maßgabe der SS 1325— 
1327 des a. b. G. B. zu vertreten. 

§ 2. Von dieſer Erſatzleiſtung wird die Unter⸗ 
nehmung nur dann und nur in dem Maße befreit, 
als ſie beweiſt, daß die Ereignung durch einen un⸗ 
abwendbaren Zufall oder durch eine unabwendbare 
Handlung einer dritten Perſon, deren Verſchulden ſie 
nicht zu vertreten hat, oder durch Verſchulden des 
Beſchädigten verurſacht wurde. ine von der Unter 
nehmung im Vorhinein angekündigte oder mit ihr 
vereinbarte Ablehnung oder Einſchränkung dieſer Er⸗ 
ſatzpflicht iſt ohne rechtliche Wirkung. 

$ 3. Klagen auf Erſatzleiſtung, welche auf 
Grundlage des Geſetzes wegen Ereignungen, die der 
Wirkſamkeit derſelben nachgefolgt ſind, erhoben wer⸗ 
den, gehören nach Wahl des K . vor das Han⸗ 
delsgericht, in deſſen Sprengel die geklagte Unter⸗ 
nehmung ihren Sitz hat, oder in welchem die Ereig⸗ 
nung eingetreten iſt. 

Ueber dieſelben iſt ſummariſch u verfahren und 
es können mehrere Kläger Erſatzanſprüche, welche in 
derſelben Ereignung ihren Grund haben, in derſelben 
Klageſchrift ge tend machen. 

§ 4. Diejes 8 tritt mit dem Tage ſeiner 
Kundmachung in Wirkſamkeit. 
it dem Vollzuge deſſelben iſt der Juſtizmi⸗ 


niſter . 

Brünn, 26. December. Geſtern Nachmittag 
brannte die große Tuchfabrik von Loew u. Schmalz 
hierſelbſt größtentheils ab. Der Schaden wird auf 


der Uebernahme zu unterhandeln und gelang es ihr 9 


der Baieriſchen Hypotheken: und Wechſelbank, der A 


letzterwähnten Geſellſchaft die dechnungsmäßigen Re⸗ 


ea. 300,600 fl. geſchätzt. Die Fabrik war bei der 
„Donau“ und einigen anderen öſterreichiſchen Geſell⸗ 
ſchaften verſichert, ef die Royal-Infuranee-Company 
hat einen Theil verſichert. Der Schaden, den die 
„Donau“ für ihre eigene Rechnung zu tragen haben 
wi d, dürfte ſich auf ca. 20,000 fl. ftellen. 8 

5 e sbank in Brünn.) Aus Brünn 
wird uns berichtet, daß die Vorbereitungen für die 
auf dem dortigen Platze projectirte Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungsbank gute Fortſchritie machen und daß eine 
Reihe venommirter induftvieller Firmen des dortigen 
Platzes ſich für die baldige Realiſtrung des Projectes 
intereſſirt. 

— Laut der „Wiener Zeitung“ wurden 
auf den öſterreichiſchen Eiſenbahnen getödtet: 
Im Jahre 8 75 I 2 1863 1864 ge 
; 5 


Reiſende 1 
Bahnangeſtellte 833 82 64 45 41 38 
Andere e 23 13 24 40 36 28 
Verwund.: Reiſende 4 918 18.6 5 
Bahn» 
angeitellte 86 106 121 72 85 84 
Andere 
Perſonen 18 17 30 18 14 23 
(Arsieurazioni generali) Die Central. 


Direction der Trieſter Verſtcherungs ⸗Geſellſchaft 
Assicurazionı generali veröffentlicht folgende Anzeige: 
„Nachdem die Liquidation der von der Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft Assicurazioni generalı am 1. Januar 1856 
eröſſneten, 12 Jahre dauernden dritten Tontinen⸗Ab⸗ 
theilung ſtatutenmäßig vollwgen wurde, werden die 
Theilnehmer der Tontinen⸗Abtheilung eingeladen, ihre 
beumente zum Nachweiſe für das Bezugsrecht der 
entfallenden Vertheilungs Quote bei den General- 
Igentſchaften der Geſellſchaft einzureichen und durch 
dieſelben die Beträge in Empfang zu nehmen.“ 
„Schweiz Der durch die Ueberſchwemmungen an⸗ 
gerichtete Schaden beträgt nach amtlichem Ausweis 
14,200,000 Fres. exel. der Eiſenpahnbeſchädigungen. 
London, 24. Decbr. Ein intereſſanter Verſiche⸗ 
rungsfall kam vor dem Gerichtshofe der Common 
Pleas zur Entſcheidung. Das Schiff „Dreadnought“, 
für 3000 Lſtrl. verſichert, ſegelte am 10. Oetober 1864 
von Colombo nach London; drei Tage 


At 
von der Maunſchaft einen Schwertfiſch * 


mit der Angel, 


oder vielmehr er fing ihn nicht, denn Xiphias zerriß die 


Schnur und hüpfte noch einmal in's Waſſer, um ſich 
feinen Feind, den „Dreadnought“, anzuſehen und ihm 
ein Andenken zu hinterlaſſen. Am folgenden Morgen 
wurde der Capitain durch die Nachricht überraſcht, das 
Schiff ſei leck geworden. Man kehrte nach Colombo 
zurück und fand ein rundes Loch von einem Zoll Durch⸗ 
meſſer, welches durch die Kupferhaut und die Planken 
ging. Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft hätte zweifels⸗ 
ohne die beanſpruchte Entſchädigungsſumme bezahlt, 
allein da kein Schwert in dem Loche ſteckte und die 
Schwertfiſche ihr Racheinſtrument — gleich den Urtels 
vollſtreckern der heiligen Vehme — zur Verhütung von 
Mißverſtändniſſen zurückzulaſſen pflegen, ſo mußte erſt 
der Beweis geführt werden, daß wirklich ein Schwert⸗ 
fiſch der Miſſethäter geweſen ſei. Die dieſerhalb ver⸗ 
nommenen Sachverſtändigen wußten zwar keinen Präͤ⸗ 
ceden. fall aufzuführen, glaubten aber, daß der Schwert⸗ 
fi vermöge der feinen Seiten innewohnenden 
Kraft durch Hin⸗ und Herbewegung wieder habe aus 
dem Loche heraus arbeiten können. Darauf hin wurde 
die Geſellſchaft zur Zahlung der Entſchädigungsſumme 


. 

ondon. Eine Klage auf Entſchädigung welche 
im Intereſſe dreier unmündiger, durch das große Eise. 
bahnunglück in Wales des Vaters beraubten Kinder 
gegen die betreffend Eiſenbahngeſellſchaft eingeleitet 
war, iſt am verwichenen Sonnabend zu Gunſten der 
Kläger entſchieden worden. Die Geſellſchaft wurde 
zur Zahlung von 4350 Pfd. Sterl. verurtheilt. 

„ Die vergangene Woche mit ihren Stürmen hat 
die Liſte der Schiffbrüche wieder um 85 vermehrt, ſo 
fe Pr des laufende Jahr im Ganzen 3269 ge⸗ 
meldet ſind. 

— Auf der London⸗Brighton⸗ und South Eaft. 
Eiſenbahn ereignete rg eine Erplofion von Paraffin. 
Oel, welche einem der Bahnbeamten das Leben koſtete. 
Ein Güterzug unter der Aufſicht von zwei Zugführern 
langte bei der Three⸗Bridges⸗Statlon an, als ſich ein 
anhaltendes Tröpfeln vernehmen ließ. Die beiden 
Beamten eilten mit ihren Laternen hinzu, um den 
Schaden zu unterſuchen; doch kaum waren ſie an dem 
betreffenden Waggon angelangt, als mit lautem Knall 
ein Gefäß Paraffinöl explodirte und ſie in Flammen 

üllte. Der eine der Zugführer ſtarb im Laufe der 

acht und am Aufkommen des anderen wird ezweifelt. 
Der Güterzug und ſogar der Schienenſtrang haben be- 
deutende Beſchädigungen erlitten. 

Petersburg, Ende 1868. Als im vorigen Som⸗ 
mer die ſibtriſche Peſt raſch um ſich griff (ſie war 
vom Fluſſe Scheksna ausgegangen, wo das Schiffziehen 
eine Menge Pferde anſammelt), wurde regierungsfeitig 
eine Commiſſion zur Unterſuchung der Urſachen der 

eſt niedergeſetzt. Die Krankheit rückte inzwiſchen 
angſam bis zur preußiſchen Grenze vor. Gegenwärtig 
And nun vom Minifterium des Innern die Reſultate 
der Unterſuchungs⸗Commiſſten herausgegeben worden, 
welche vor Allem das Ziehen der Schiffe durch Pferde 


* 


Dr 


abgeſchafft wiſſen will, da dieſes in dem entſtehenden 
mutz und den faulenden Subſtanzen den Keim der 

eſt in ſich berge. Die Pferdeleichen werden, wie es 
cheint, unverſcharrt bei Seite geworfen. Die Com⸗ 


miſſion glaubt, daß nichts Anderes als das A s die Dit 


eigentliche Quelle der furchtbaren Seuche iſt und daß 
es am ſicherſten ſei, fallendes Vieh zu verb ennen, nicht 


zu vergraben. An dieſer Seuche ſind ellein in Curland J 
nach der dortigen „Gouv. Ztg.“ 7035 Stück erkrankt 9"), 


und 4862 Stück br 
— Stepertor 

buch für den Aſſecuranz⸗ und Handelsſtand und für 
Juriſten. Von Dr, Elsner. (Chef Redacteur der deut⸗ 
chen Verficherungs-Zeitung in Berlin). Der Herr Ver⸗ 
affer hat ſich die mühevolle Aufgabe geſtellt, durch das 
Labyrinth des ganzen Verſicherungsweſens einen Leit 
faden zu geben, „unter deſſen Führung man ſich überall 
zurecht finden könne, und er hat in den beiden Theilen 
ſeines Almanachs „Praktica für jeden Aſſecuranzmann“ 
und „Aſſecuranz⸗Lexicon“ feinen Zweck ſo gut erfüllt, 


daß daſſelbe allen denjenigen zu empfehlen fein dürfte, N 


welche fich dem Aſſteuranzweſen, das längſt ſchon eine 


Wiſſenſchaft geworden iſt, zu widmen gedenken. Dieſe Ra 


werden an der Hand dieſes Compendiume einen für 
das theoretiſche Studium der Aſſecuranz⸗Wiſſenſchaft 
ſehr ſchaͤtzenswerthen Ratbgeber finden. 


Berlin, 4. Jan. Wie der Handelsminiſter Graf 
von Itzenplitz neulich bei Berathung des Etats ſeines 
Reſſorts andentete, iſt in Regierungskreiſen die Frage 
discutirt worden, ob ſich eventuell die Beſteuerung 
der Börſengeſchäfte in's Werk ſetzen laſſe. Wir 
hören — ſchreibt ein Correſpondent der „Magdeb. 
ga (und auch ohne mehr zu „hören“, als was der 


andelsminiſter ausſprach läßt ſich dies aus feiner 

eußerung entnehmen), daß über allgemeine Beſpre⸗ 
chungen hinaus die nett nicht gediehen iſt. 
Es ſoll auch nur die Beſteuerung des ( eſchäfts in 
auswärtigen Effecten in Erwägung ge ogen worden 
eue daß alſo nicht die Rede davon ſein kann, die 
heimischen Staatsanlehen, Eiſenbahn. und Bankaktien 
in Mitleidenſchaft zu ziehen. Es kennte ferner nicht 
die Rede davon ſein, die Umſaͤtze in norddeutſchen 
Obligationen mit einer Steuer zu belaſten, ſchon 
weil die Erwägung allen übrigen vorangeht, ob nicht 
ein für alle Mal jede neue Steuer, die fortan in's 
Leben tritt, eine Bundesſteuer fein müfje, und hier⸗ 
über ſcheinen Meinungsverſchiedenheiten ſo gut wie 
gar nicht obzuwalten. 

— Der Schnittwaaren⸗Export von Europa 
gach den Vereinigten Staaten während der 11 erſten 
Monaten vorigen Jahres repräſentirte einen Geſammt⸗ 
werth von 15,478,000 Kitr. gegen 16,634,000 tr. in 
der nämlichen Periode von 1867, und 24 Millionen 
in 1866. Dieſe bedeutende Abnahme vertheilt fich 
in faſt gleicher Portion über Baummollen-, Wollen-, 
Seiden⸗ und Leinenwaaren. Im Allgemeinen zeigt 
der Export nach den Vereinigten Staaten (Schnitt⸗ 
waaren, wie alle ſonſtigen Waaren und Producte) 

egen 1867 eine nur geringe Differenz: 47,400,000 

ſtr. gegen 47,850,000 Tftr.; im Vergleiche mit den 
erſten 11 Monaten von 1866 jedoch iſt das Minus 
ein ganz bedeutendes, da der Geſammtimport der 
erſten 11 Monate genannten Jahres einen Werth 
von 57,350,000 eſtr. repräſentirt. — Andererſeits 
ftellt ſich der Export aus den Vereinigten Staaten 
in dieſem Jahre auf 43,600,000 Lſtr. gegen 
49,530,000 Lſtr. in 1867 und 46,800,000 Ltr. in 1866. 

amentlich Weizen und Petroleum zeigen in der 
Ausfuhr dieſes Jahres einen bedeutenden Zuwachs, 
Exfterer von 30, letzteres von 60 pCt. 


„Berlin, 4. Januar. (Gebrüder Berliner) 
Wetter: regneriſch. — Weizen loco und Termine 
höher, loco Por 210084, 63—73 nach Qual., bunt 
polniſcher 70, fein weiß polniſcher 72 ab Bahn bez. 
72. 20008, Yr dieſen Monat 64 Br., April⸗Mai 
64½ 65 bez. u. Gd., 65%, Br., Mai⸗Juni 65%, 
bez., Juni⸗Juli 65¼ bez. — Roggen er 2000 6, 
loco höher, doch fehlten Offerten. Gek. 4000 CA. 
Kündigungs preis 52½ Thlr., loco 52—54 nach Qual. 

dieſen Monat und Jan. Febr. 52¼ 52% bez. u. 
zr, Februar: März 52¼—52½ bez., April⸗Mai 52¼ 
bis 52, —521, bez. u. Gd. 52% Br., Mai⸗Junt 
52¾.—53 bez. und Br., — Gerſte . 1750 6. 
loco 42—55, ord. märk. 42, galiziſche 43 % ab 
Bahn bez. — Erbſen r 2250 2. Kochwaare 64 
bis 70 %, Futterwaare 54—58 R. — Hafer Yr 
1200 C. loco feſter, Termine etwas höher. Gekünd. 
2400 Kündigungspreis 32 . loco 29—34½ 
. 88 Qual, galiziſcher 3031, poln. 32—32½, 
fark. 3%, fein pommerſcher 34 ab Bahn bes, Nr 
dieſen Monat und Januar⸗Februar 32 bez., April: 
Mai 1 Ya bet, u. Gd., Mai-Suni 32¼ bez. — 
— We enmehl ercl. Sack loco per 6%: unverſt. 
Kr. o de , Nr. O u. 1 43% . 
Roggen me erel. Sack feſter, loco per (z, unverſt. 
Nr. 0 3%—3 , Nr. 0 u. 1 3½—3¼ „incl. 
= a 75 16½ Se. bahn 9916 anuar⸗ 
ruar . Br. Februar⸗März 3 
16½ % Br., April Maß en 9 5 


*) Bir wünſchen hierdurch die Aufmerkſamkeit 
der Viehverſicherungs⸗Geſellſchaften auf di 5 
ſtand en ae 


ſcher Aena, e Hand» [I 


> 3 

Kartoffel 22—27 Sn der Sack a 150 ©, Br. 
1/1 ½½ Apr der Metze. 

Breslau, 5. Januar. [Fondsbörſe.] Auf 
höhere auswärtige Notirungen eröffnete die Börfe 
mit höheren Courſen, namentlich der Oeſterr. Papiere. 
Im ferneren Verlaufe des naeh wurde jedoch 
die we zum Theil durch Realiſationen ver- 
anlaßt, entſchieden matter und waren beſonders Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien, insbeſondere Rechte Oderuferbahn * 
offerirt. Amerikaner gleichfalls matter, Italiener her. 

fficiell gekündigt: 5000 Quart Spiritus 

und 100 Ctr. Rüböl. 
: ) Breslau, 5. Januar. [Amtlicher Productene 
Januar Februar 15% —15%12—15%, a April⸗Mai Börſenbericht.] Kleejant rothe jehr feft, ordin. 
ai Juni 16%, 910%, mittel 12— 13, fein 13 ½—14½, hochfein ’ 
3|15--15%. Kleeſaat weiße unverändert, ordinat 
11—13%,, mittel 15—16½, fein 18—19½, hochfein A 
20 ½—21½. 15 

Roggen (ver 2000 22) Anfangs höher, ſchließt g 
niedriger, 7% Jan., Jan. Februar u. Febr.⸗März 49%, x 
bez., April⸗Mai 50% —50 bez. u. Br. } 

Weizen Yr Januar 64 Br. 

Gerſte e Januar 54 Br. 

Hafer er Jan. 49%, Br., April⸗Mai 50%, Gd. 

Raps Yr Januar 90 Br. 

Rüböl behauptet, loco 9 Br., der Januar und 
Fan. Febr. 8 Gd., Februar⸗März I Br., 8½ bez., 
April⸗Mai 9/4 Br., Septbr.⸗Oect. 9% Br. 

Spiritus ruhiger, loco 14%, Br., 14½ Gd., . 
Yr Januar u. San. der 14% Br., / Gd., Feb. 
März 15 Br., April⸗Mai 15%, Br. N N 

Zint ohne Umſatz. RE er 

Die Börſen⸗Commiſſion. 2 5 

Am Markt: Januar, Jan. Febr. u. Febr.⸗März⸗ 

Roggen 50 bez., April⸗Mai 50%, bez. 


Preiſe der Cerealien. 


u. 8 feſt, loco 
7½¼ bez., per dieſen Monat 7%, bez., Januar⸗Fe⸗ 
bruar 7% 7¾ bez., ehruar⸗März 7½ Br. — 
Oelſaaten per 1800 . 79—82 9%, 

per &: ohne 


Stettin, 4. Januar. [Max Sandberg.] Wetter 
regnig. Wind SO. Barometer 28° 4", Temperatur 
korzens 2 Grad Wärme. — Weizen höher bez., 
loco % 2125 6% gelber geringer Ungar. 61—63%, 
nach Qualität bez., beſſerer 6466 & bez., 
feiner 66% 67%, & bez., gelber inländiſcher 71 
772% %% bez. bunter poln. 69—71 bez., weißer 
Be 5% bez, auf Lieferung 83.8584, gelber Yır 
Frühjahr 70¾ 71 ¼ C bez., 71 Gd., Mai- Juni 
% , Br. u. Gd. — Roggen höher bez. loco 9er 
2000 e, 51½—52 % nach Qualität bez., feinfter 
52%, % bez., auf Lief. 77 Januar 52 bez. u. Gd, 
grühjabr 52—527 bez., 53 Br., 52% Gd., Mai⸗ 
Juni 53¼ bez. Juni⸗Juli 54½ bez. — Gerſte feſt, 
loco Fr 1750 60. Ungar. geringe Futter⸗ 4—45 K 
bez beſſere 45½—46 & bez. feine 4850 & bez, 
feine Märker 54—54¼½ 25 bez., er Frühjahr 69.708, 
Schleſiſche 50 Br. — Hafer loco Jr 1300 &, 34— 


35 % bez., r Frühjahr 47.5084. 35 Br., 34½ Gd. Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion. 8 
— Erbſen loco * 2250 24. Futter⸗ 56—57 &% bez. See ian, ber 55 Januar. ml 
Koch⸗ 5859 bez., Frühj Futter⸗ 58%, Br. — Weizen, weißer. 83-85 80 7276 Apr Ber 
Mais loco 2% 6½ Se bez., Febr. März 27 Gr do. gelber. 78-80 76 0-7 2:18 

bez. — Wicken loco 7 2250 64. 5456 . nach Roggen. 6364 2 60-61 (G 

Qual. bez. — Rübböl feſter, loco 9½ Br., ab: Gerſte 6062 58 5557 

elaufene Anmeldung 9%, . bez., auf Liefer. Ya Hafer 38 386. 8 
Januar⸗Febr. 9 —9½ bez., 7 April⸗Mai 9½ bez., Erben 68. 72 64 ne 

Br. u. Gd., Sept.⸗Octbr. 9% Br. u. Gd. — Spiritus Raps. 188 182 171 Gr 

bieter. bed loco ohne Faß 1 % e bez, diff Süden, Winterfrucht 181 177 167 

Liefer. Pr Jau.⸗Febr. 1514, ½—15½ bez, 15½ Gd. Nübſen Sommerfrucht 173 169 161 % 

Frühjahr 15%,—151%,,, N u. Gd. — Angemeldet: Dotter „1868 162 154 Br 

20,000 Ort. Spiritus. — Regulirungspreiſe: Weizen . 


70 C, Roggen 52 , Rüböl 9½ , Spiritus — . 

Dresden, 4. Jan. (Gebrüder Bielf owsky.) 
Witterung regneriſch. — Unſer heutiger Markt war 
bei guter Kaufluſt namentlich für die feineren Sorten 
ziemlich animirt und erzielten wir für ſchlefiſchen und 
ungariſchen Roggen je nach Qualität von 52—53½ 
Thlr. pr. 1920 Pfd. Brutto, für gelben Weizen 63 
—65 Thlr. für weißen Weizen 64—69 Thlr. pr 2040 
Pfd. Brutto. In den übrigen Artikel zeigte ſich 
keine weſentliche Veränderung, nur Mais war auch 
etwas begehrter. 


Breslau, 5. Januar. (Pro ducten⸗ Markt.) 
Wetter: angenehm, früh 5» Wärme. Barometer 
27, 10”. Wind: Süd. — Die nur mittelmäßigen 
Zufuhren begegneten am heutigen Markte guter 


Waſſerſtand. 
Breslau, 5. Januar. Oberpegel: 17 F. 1 3. 
Uuterpegel: 4 F. 8 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Die Berliner Anfangs⸗Courſe bis waren zum Schluſſe 
dieſes Blattes noch nicht eingetroffen. 


Kaufluſt, bei der ſich Preiſe neuerdings befeſtigten. 

Weizen war zu höheren Preiſen leicht verkäuf⸗ 
lich wir notiren r 84 8. weißer 72—79—85 Ior, 
gelber, harte Waare 71—77 Gr, milder 74—82 or, 
feinſter über Notiz bez. 5 

Roggen blieb gut gefragt, wir notiren Yar SALZ, 
60—64 K feinſter über Notiz bez. 

Gerſte gut behauptet, wir notiren per 74 6. 
53—62 , feinſte Sorten über Notiz bez. 

Hafer preishaltend, er 50 6, galiziſcher 36— 
37 pr, ſchleſiſcher 38—39 Gr. 

Hülſenfrüchte ſchwacher Umſatz, Kocherbſen 
gefragt, 6872 Apr, Futter⸗Erbſen 58—64 Gr 
Yır 90 64. — Wicken ſchwach beachtet, 7 90 KN 56 
—60 en — Bohnen in 89 25 Waare 

en 


ER 


A 


Die Schluß⸗Börſen⸗Depeſche von Berlin war bis 
um 4 Uhr noch t eingetroffen. 


ohne chtung, Jar 90 84, 65— 75 n, 
Ar — Linſen kleine 72—85 Gr — Lupinen 
— beachtet, r 9084, 50—53 % — Buchweizen 
yr 0 8%, offerirt, 50—54 n, Kukuruz (Mais) 
mehr offerirt, 61—64 . Jer 100 €, 
Hirſe nom., 56—60 Sr Yır 84 gg. 5 
Kleeſamen, rother bewahrte feſte Stimmung, 
der Umſatz wurde ungeachtet ziemlich reichlicher Ange⸗ 
bote durch hohe Forderungen bejchräuft, wir notiren 
10—12½—15½ 9%. der Fi, feinſter über Notiz bez., 
weißer war wenig angeboten, 11—15—18—21¼ . 
einſte Sorten über Notiz bezahlt. — Schwedi- 
cher Kleeſamen 18—22 er F, — KT 
mothee bei gedrückter Stimmung 6½—7¼ Thlr. 
Oelſaaten wenig beachtet, wir notiren Winter: 
Raps 176—182—192 %, Winter⸗Rübſen 172—182 
2 der 150 J. Br., feinfte Sorten über Notiz bez, 
ommer⸗Rübſen 168—170—172 pr — Leindotte 
164— 170 S 
zus 


r 

lein gut preishaltend, wir notiren Ye 150 

&. Br. 6—6½ , feinſter über Notiz bez. — za 

amen preishaltend der 59 c. 55.—58 Gr — 

apskuch en 9 6264 Sn der Kan — Lein 
kuchen 92—95 Apr Ya hn, 


Stettin, 5. Januar. 


Cours v. 
1 Matt. . 4. Januar 
7 Januar 70 70 
ENDET TE 71% 
Mai⸗Jun i 71% 71% 
Roggen. Still. 
“an e Be N = 
rühjahr . 52% 2 
Nat Gan i 3,7 53 
Rüböl. Still. | 
r 2 9% 
eee 9%, 
& en dae l 9% 
piritus. Ruhig. N 
Yr Jauuar 1 15% 
Ara 15%. 15½⸗. 
pril⸗Mai 16 6 
Wien, 5. Jauuar. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. 
au. a 4. Januar 
5, Meknttigues 2 61, 25 60, 2 
National⸗Anl. 8 „ 66, 26 65, 60 
1860er Looſſe 9, 50 93, 80 
1864er Looſe . . 113, 40 114, 40 
Credit⸗Actien. „ 2252, 30 253, 30 
Nordbahn. 203, 202, 25 
Soo 214, 50 214, 25 
Böhmische Weſtbahn 164, 164, 50 
St.⸗Eiſenb.⸗Act.⸗Cert. 309, 50 308, 80 
Lombard. Eiſenbahnn. 210, 210, 30 
London e 118, 60 
aris 47, 30 47, 20 
Saen 8 88, 87, 50 
aſſenſcheine . 176, 175, i 
Napoleonsd'oer . . 9 52% 93 48 
Wien, 4. Januar, Abends. [Abend Bö rſe.] 


Credit⸗Actien 254, 80. Staatsbahn 310, 70, 1860er 
Looſe 94, 00. 1864er Looſe 114, 60. Bankactien —, 
—. Nordbahn —, —. Galizier 215, 25. Lombarden 
211, 80. Napoleonsd'or 9, 48. Steuerfreie Anleihe 
62, 40. Böhmische Weſtbahn —, —. Anglo-Auftrian 
224, 50 Haufe. Ungariſche Creditactien —, —. 
Frankfurt a. M, 4. Januar, Abens. ([Effecten⸗ 
Socfetät.] Amerikaner 79 ⅜, Credit⸗Actien 251, 
ſteuerfreie Anleihe 52½, 1860er Looſe 79½, 1864er 
Looſe 114½, Lombarden 208%, 
53%, Staatsbahn 308 ¼, Günſtig. A d 
aris, 4. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe 
war TR doch wenig belebt. Die Liquidation leicht. 
Per Liquidation wurden gehandelt; Italieniſche 
Rente 57, 90, Staatsbahn 665, 00, Credit mobilier 
282, 50, Lombarden 442, 50, Mobilier espagnol 276, 
25, Amerikaner 84¼. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 92 gemeldet. (Schluß ⸗Courſe.) Sr 2,42. 
2 


3 & Rente 70, 32½—70, 40—70, 370 0, 17½. 


National- Anleihe 


Liverpool, 4. Jan., Nachmitt. (S 


Baumwolle: 20,000 Bll. Umſatz, davon 


lation und Export 6000 Ballen. Lebha 
Middling Orleans 11 ¼, middl. Amen 


ARE“ 


chlußbericht. 
1 0 

e 1 
aniſche 114 


Eine helle, trockene und geräumige 
= Remiſe 2 


Carlsſtraße 4, iſt von Neujahr ab zu vermieden. 
Näheres Vorderbleiche im Comptoir. 


Auction. 


Ich habe den Auftrag, 


100 Barrels direct bezogenes echt 


peunſylvaniſches Petroleum, 


(gelblich) in Partieen, nicht unter 5 Barrels, meiſtbie⸗ 


tend zu verkaufen, und werde die Auction am 


Mittwoch, den 6. Januar, 


Nachmittags 3 uhr, 


im kleinen Saale der neuen 
zur Anſicht befinden ſich in 


meinen Händen. 


H. Englaender, vereid. Makler, 


Bahnhofſtraße 4a. 


Bergisch-Märkischie“ 


* 


Er £ Pi N * 77 * „ et "ur 
Berlin, 4 Januar. Prämien-Schlä 


Vorprämien. ”, 


Berlin-Görlitzer 
Cöln-Mindener . ' 


| Cosel-Oderberger . . 
Mainz-Ludwigshäfener , 


Mecklenburger. 
Oberschlesische 
Rheinische 
Warschau-Wiener 


Rechte Oder-Ufer-Bahn. — 
Rumänische Eisenb.-Obl. 


Darmstädter Bank . 
Oesterr, Credit-Actien 
Lombarden 
Franzosen 
Oesterr. 1860er Loose 
Italiener Rz 
Amerikaner. 


Rückprämien. 


Börfe abhalten. Proben Bergisch-Märkische . 
r 908 | Cöln- Mindener. 


Oberschlesische 
Rheinische 
Lombarden 


Die Norddeutſche Lebensverſicherungs 


bit. J. anpar. 


* 13441 7 ba 


BILDER) 
112%/1%, B 
. 1114/1%/,.B 
136/1½ B 


. 11872 bz 
117½%% bz 


108 ½½½ ba 
1121/8 bz 
176 ½/½ bz 
79½% bz 
56/1 bz 
81/1 bz 


131/½¼ B 
120,1½ B 
. 1183/72 8 


Gegenſeitigkeit in Berlin 


bietet neben günſtigen und bequemen Renten⸗ 
alle Arten der Lebens⸗Verſicherung 


dingungen, wie ſie nur Gegenſeitigkeits 
bezahlten Prämien verfallen niemals, vi 
aus welchem Gründe es auch immer ſei. 
Stundung der Pramien } 
Darlehen 


⸗Anſtalten 
e Verſicherun 


bis zur vollen 
habens d 


N 


Ult. Febr. 


PT 


115% 72 bz 
136'/,/2 B 


188/4 bz uB 
118/2 B 


110/4 bz 
123/& bz 
177/4 bz 
80½/ bz 
56½/1½ bz 
80 4/1 bz 


130% G 
119/72 G 
82/3 G 


a u G Sk 
Bank auf 
erſicherungen e 


unter ſo vortheilhaften Be⸗ 


gewähren 


Schnelle und coulante Auszahlungen. 


Billige Prämien, durch die vollen Dividenden n 
Proſpecte und jede gewünſchte Auskunft 


Die General⸗Agentur Breslau A. E, Fischer, Zauenzienplag 1 
Die von mir vertretenen 


och bedeutend 
ertheilt unentgeltlich 


können. Die 


g mag ungültig werden, 


Höhe des s 
er Ferien u 


ermäßigt, 


General-Agenturen der Westdeutschen Versicherungs- Actien- 


Bank in Essen, 


Feuer: und Spiegelglas⸗Verſicherung und der 


Allgemeinen Eisenbahn-Versicherun 


gs-Gesellschaft in Berlin, 
Weidenſtraße 16, 4 Treppe hoch. 


Breslauer Börse vom 5. Januar 1869. ehe 


tan Neunte 58, 05 57, 37 77 
Den. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 666, 25 | 658, 75 Lebensverſicherung, befinden ſich von heut ab: 
Credit⸗Mobilier⸗Actien 85, 00 287, 50. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 446, 25 | 438, 75. 
do. Prioritäten 17 62 8 un 
Tabaksobligationen 433, 00 00 5 Be 59. 
Mobiler, Gſpagnol ERBEN; 50 277, 50. Breslau, den 5. Jauuar 1869 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe 8 
1 5 Inländische Fonds- und Eisenbahn- 
8 Conse 4. r Rune 3 Prioritäten, 
Schluß⸗Courſe. 1. 5 
Wechſck auf en 3 M. 3273-32 ¼.] 321%6. 5 Anl ir 1 5 8 
do. auf Hamburg 3 M. 2918-293. 29% o 44 54% . 
do. auf lunſterdam ? M, 163½. 16374. do. Nee 
do. au Paris 3 M. 342¾ͤ—343½. 342 ½,. Staats-Schuldsch. 33 8112 B. 
r 97 97 Prämien- Anl. 1855 119% B 
1864er än Anlelhe 137, 137 ¼,. Ka Stadt-Oblie. | — 
1866er ae 2 134%] 134%. Ae 5 g. 41 04 B. 
ee — —. = 2 
Große Ruſſiſche Eifenbahn. 119 ¼. 119¼. 7575 re 17 85 Ele 44 B 
Newyork, 4. Jan., Abendss Uhr. Cours v. 2 Schl. Pfandbriefe A 
Ba 195 London in Gold 5 50% 1000 Thlr. . 33 80% B. 
A 3% | do. Pfandbr. Lt, A. 4 | 90%-—% be. u. B. 
r 1.) 188. | do, Must Pfandbr. ! 3075 B. 
1885er Bonds 106. 108%- | do. Pfandbr. Ft. G. 4 | 90% 6. 
Sun... „ er eo Le neo 
ae = 20% Sele Rentenbriefe I4 | 894% bz, 
rg . us . . . . 7 2 2 7 ge 5 Be 1 4 87% B. 
Fo 2 ae „ Pr.-Hü 0. 4 — 
Petroleum Cpbiladelphin) 30% 30. R 
do. 3 G eOHDrE) . . 32%, 32%. 0 Pr. 5 827 B. 
avannaguder . . . 80% —. do. 0. 5 
hleftihes Zink | — do. do 6. 4 86% bz. u. G 
. 1% | 2: Oberschl. Priorität, |3 | 76 B. 
„„ o. 4 83% B 
do. Lit. F. . 43 90 B. 
do. Lit, G. 4 89%, bz 
R. Oderufer-B.St.-Pr. 5 93 B. 
Märk.-Posener do. — 
Neisse-Brirger do. — 
n oh — 
3 0. 0. — 
und Heſſtans em! TER 53 S 
M. Raschkow, de. de. (4 — 
Leinwand Handlung en gros, kae 4 6 
Schmiedebrü e 10. Russ, Bank-Billets . | 834 —% bz. u. B 
Oesterr. Währung. 8574 — 7 bz. 


Eisenbahn-Stamm-Actie 


Bresl.-Schw. -Freib. 4 
Neisse-Brieger . . .| 
Niederschl.-Märk. 
Oberschl. Lt. Au. C 
do, Lit. B 
Oppeln-Tarnowitz 
Rechte Oder-Ufer-B, 
Cosel-Oderberg . . . 
do. do. Degen 
do 


ww m 
roh 


via out 
—.— 


Warschau-Wien .. 
Auslä 
Amerikaner 
Italienische Anleihe 
Poln. Pfandbriefe 
Poln. Liquid-Sch. 
KrakauOberschl.Obl 
Oest. Nat.-Anleihe 
Oesterr. Loose 1860 
do. 1864 
Baierische Anleihe. 
Lemberg-Czernow. 


8 


NN un 


** 


Breslauer Gas-Act. 
Minerva 7 
Schles. Feuer-Vers, 4 
Schl. Zinkh.-Actien 
do, do. 
Schlesische Bank. 4 
Oesterr. Credit 5 


St.-Pr. 43 


111% B, 
184% b. 


844 — 4 baz. 


| 79% B. 
een bz, 
0 . 
56% E. 


79% bz. 
65 B. 


Diverse Actien. 


N 


73 G. 
115 / B. 
108 6. 


Wechsel- Course. 


142% G. 
141% G. 
150% 6. 
149% bz. 


6.22% bz, 
80% be. 
8% B. 


Amsterdam k. S. 
do. See. 
Hamburg. . k. S. 
do. 8 2 M. 
London k. S. 
DDR: 3 M. 
PAIR 2 M. 
Wien 6, W. .. k. 8. 
0. 2 M. 
Warschau 908 RS T. 


84 6. 


Te 
n. 


112% bz. u. B. 


58% etw. a 58 bz 
dische Fonds. er 


55%—% bz. u. B. 


42% —42 bz. u, B. 


— Hierzu eine Beilage. 


3 


90 75 = 
* 
1221,72 B 


Beilage zu Nr. 3 des Breslauer Handelsblatts. 
Dienſtag, den 5. Januar 1869. 


„Iduna,“ i 
Penſions⸗ "nd Leibrenten⸗ Arche. Geſellſchaft 
5 in Halle a. 


— 
Ult. September 1868 waren in 5 


* * 7 7 7 
„Friedrich Wilhelm“. 
Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗ 
Verſicherungs⸗Actiengeſellſchaft. 


Grund⸗Capital 


Lebens⸗, 


iR 8 ae Fr W über 7,816,605 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. 
3 213 43 erbekaſſen⸗Ve 702, „ ON 
Eine Million Thaler. 56 Renten⸗ erriigernngen Kun über a Ha 15 im AT Are 4,191 „ 18 29 3a. 
f . Anträge ſeit dem an eh 
F 655 zur Serbe ider über e 
) * 15 ur Sterbekaſſe über 1 i 1 
Präſident: Direction: x enten⸗Verſicherungen über eine jährliche Rente von 235 „ 22 an 
Victor Herzog v. Ratibor. Dr. Lan heinrich. Davon ſind 2 TE 
Bice- Praſfd ent: Tiede, Geh.“ echnun srath | 579 zur Lebensperſtcherung über 329,120 — „ — 
9875 ug en . "2 ee erst Ar Al 1 2 e eren i üb ih lich Rente von 15 285 0 
enten⸗Ve uſta ungen über eine jährliche DZ. u OD 
fätieße 705185 smüßige ie Brämienfäge ohne Seit dem Beſtehen der Gelelſchaſt bis ult. Dechr. 1867 find gezahlt worden für 
jede Nachzahlung, Verſicherungen auf den Todes- 8 ae l der See B 4 
fall, Verſicherungen auf den Lebensfall, Penfions-, 63 Ausſteuer⸗ Gee ie al erſicherung 113% . 
Leibrenten⸗ Ausſteuer- und Capital⸗Verſicherungen. Int Laufe des Jahres 1868 ſind angemeldet worden: 
Proſpecte werden gratis ausgeliefert 8555 Ver⸗ 5 rat in 3% Siena 5 e 5 147250 „ „„ 
n Todesfälle in der Sterbekaſſen⸗Verſtcheru i 
ſicherungs⸗Anträge entgegengenommen durch die Jahresprämie für alle ult. Deebr. c. noch laufenden Verſicherungen 777 14¹ 5 8 
eneral⸗, Haupt und Special⸗Agenten der Ge⸗ 5 


Reſerven ult. December 1867 


ſellſchaft, ſowie die unterzeichnete Die Iduna beruht auf 
zufließen. 


Sub⸗Direetion 
Balduin Ohm, 


Albrechtsſtraße Nr. 13, 1 Treppe. 


Rare Unter vortheilhaften an wer⸗ 
den Agenten geſucht. (511) 


77,569 
Gegenſeitigkeit, ſo daß alle Ueberſchüſſe den a 151 wieder 
Verſicherungs⸗Bedingungen und ihre Grundſätze bei der Beleihung, ſowie beim Rückkaufe 


Ihre 
von Policen ſind liberal. 
Die Auszahlung fällig gewordener Verſicherungs⸗Capitalien erfolgt raſch. 
Statuten, Proſpecte und andere belehrende Druckſchriften verabreichen die Agenturen gratis. 
Halle a. / S., den 31. December 1868. 9 


Die Direotion. 
Zuſammenſtellung 


rnit der Baieriſchen ee und Wechsel Bau im II. Seueſter 1868. 


r RE der Noten⸗ | Uebertrag vom I. Semefter. . . fl. 12,170 54 
fabrifationg: und NAAR, | Smpotbelenrirägn E nee: 
u SAN fl. 52,585 55 aalien 4% Zins fl. 265,307 34 
5 | A Conto II, kündbare Dar- 20 40 50 
inſen von 2, 2½ und 3% verzinslich lehen 5% Zins . „ 204,466: 
übernommenen Geldern und von dem | „ Harley 75 1 1 
Guthaben der diesſeitigen Neben: | abzüglich el Artes fir 
Anſtalten, endlich von den verlooſten den Reſervefonds 5 „ 917.305 40 | 
und unerhoben gebliebenen Pfand⸗ r „1,387,080 4 
FTT NER rt | „ 63,050 31 Escompte⸗Erträgniſſe | 2.2.1. 66,8330 59 
| Leih-Erträgnifie . . N 90,979 35 
Zinſen aus umlaufenden 4% igen Bank⸗ A a ee ae Giro⸗ und De | 
i 2 . „ 90,366 — oſtten⸗Erträgniſſe nebſtAnweiſungs⸗ | 
obligationen g un bühren 1 j j ung SET ls IT 
und Zinſen von umlaufenden 4%igen Reſervefonds⸗Erträgniſſe, abzüglich des 
5 en re 2 „ 846,206 — das I 8 gif, ab Antheils 
g 552,0 70 der Gewerbeiteuer . „ 46,296 54 
. | Seen an fremden Wechfeln und den 6 
6⁴ ecten „ 206,777 
Ueberſchuß 3 Erträgniſſe der Feuer Verſicherungs⸗ 
fonds al des Reſerve⸗ 300 
davon werden zufolge Directorial:Be- onds⸗Erträgniſſes . 30000 = 
ſchluſſes als Dividende und Super⸗ Fe nal u 8 
dividende vom II. Semeſter Tontine 3 „ 40,584 34 
auf 40,000 Actien a 22 f. — ausbe⸗ | | 
| Erträgniſſe der Filialen Augsburg, 
zahlt 2 fl. 880,000 — Lindau und Kempten: e 
dem n für e e von den e hg „fl. 35,528 1 
zugewieſen 4 6,0000 — „ " Leihge eſcha ften . „ 25,5738 31 
a „ „ Depofiten-, ee 5 
und in das 1, e 1869 über⸗ anderen Geſchäften. . 17007 Be 
Ra. . 4. 125564 50 ff. 78,108, 36 
2 — Hiervon ab: Regieſpeſen der 3 Filialen |. 11.276 7 |, 66.832 29 
. . 5. 50 | #.1,950,833 _16_ 17.1.950,833| 16 
5 2 — e eee 
München den 29. December 1868. 
110] Die Adminiſtration der Baieriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank. 


Ed. Brattler, 
Dirigent. 


Metive. 


Hypotheken⸗Capital. Aus der bei 
ſumme von fl. 
Conte I., 


II., 


” 


III., 


77 


ur dunzzg zb genie aun abe eee 


len 


Hypotheken Erträgniſſe Conto I. fl. 173.075. 58 
„ . esepmptirte „ 1880054. — 
„65 Zinſen. „ 28,006. 58 


Escompte Capital⸗Conto, Beſtand der escomptirten Wechſel . 
Leih⸗Capital Conto, Darlehen auf deponirte Papiere. 


20,930 Schuldnern ausſtehenden nominellen Anlehns⸗ 
68,724,640 — betragen die Capitalsreſte und zwar: 
Annuitäten⸗Darlehen in baarem 

Gelde zu 4 Zins „ fl. 12,742,101. I 
kündbare Darlehen in baarem | 
Gelde zu 5% Zins „ 
Annuitäten⸗Darlehen in Pfand⸗ 
briefen zu 4½ und 55 7 


| 
8,081,427. 55 


42,036,690. 16 


E Leih⸗Erträgniß⸗Conto, escomptirte Zinſen, abzüglich Uebertrag in's 1, Semeſter 1869 


u 


go] Referve:Obligationen und Beſitzungen⸗Conto, Beſtand der Reſerve- Papiere und Werih 


der Bankgebäude 


8 Reſerve⸗Erträgniſſe⸗Conto, escomptirte Zinſen 


sranaßenviad 920 aba 


Ib u du nzzg dad og non Pig 


Caſſa⸗Conto, einſchließlich der Baarbeſtände bei den Filialen 


Fremder Wechſel⸗ und Effecten⸗Conto, Beſtand hier und bei der Filiale Kempten 
Münchener Wechſel⸗Conto, Beſtand der noch nicht fälligen Platz Wechſel 

Augsburg er Rimeſſen⸗Conto, Beſtand der bei der Filiale vorräthigen Wechſel 
Conto-Corrent pro diversi III., Schuld verſchiedener Debitoren in laufender 


Rechnung oe 


v 
| 
| fl. 62,860,219 | 


In 


und zwar in Baaren SEE NZ fl. 6,782,433. 50 
in Staats-Caſſa⸗Anweiſungen 5 128,000, — | 
in diesſeitigen Noten. 5 386,400. — | 

Filialen Augsburg, Lindau, Kempten: 

Es compte⸗Capital⸗Conto, Betrag der escomptirten Weiche! 
Leih⸗Capital⸗Conto, Darlehen auf deponirte Pe piere N x 
Conto-Corrent pro diverei, Schuld dortiger Debitoren in laufender Rechnung 


m: 


| 


12 


1,279,136 

2,123,694 

4,430,149 
19,260 | 


2 
— oO 


2,257,402 
47,554 

4,439,219 
903,139 
904,498 5 


217,878 


7,296,833 50 


1,445,777 6 
1,168,135 


84.795 29 


fl. 89,477,713 36 


München, den 29. 


—— 


Bilanz der Baieriſchen Hupotheken und Wechſel Bank. 


Ende 1868. 


December 1868. 


Die Adminiſtration der Baieriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank. 


Ed. Erattler, 
Dirigent. 


Paſſiva. 


50 


Aetien⸗Capital⸗Conto, Bankfond begründet durch einbezahlte | fl. 20,000,000 
Banknoten⸗Conto, Betrag der in Umlauf gesetzten Banknoten „ 12,000,000 
Reſerveſonds⸗Conto, Betrag der ſtatutenmäßigen Reſerve 8 „ 1,500,000 
Pfandbrief⸗Capital⸗Conto, Beſtand der circulirenden Pfandbriefe „ 42,077,650 
Pfandbrief⸗Reſerve⸗Konto, Specialreſerve des Pfandbrief Geſchäftes 338,156 
| Escompte⸗Erträgniß⸗Conto, Uebertrag in's I. Semeſter 1869 7 14,047 
Geldübernahms⸗Capital⸗Conto, und zwar: 
Depoſiten zahlbar auf Anmelden incl. der unerhobenen 
verlooſten Pfandbriefe 8 fl. 622,22 
Depoſtten zahlbar nach 3—smonatlicher Kündigung „ V 494,304. 37 
Bank Obligationen, 5 Jahre unkün dba „ „ 4518300 
„ 5,634,825 
Geldübernahms⸗Zinſen⸗Conto, ſchuldige Zinſen „ 23,317 
Conto-Corrent pro div. I. u. II., Guthaben verſchiedener Creditoren in laufender 
f Rechnung „ 1.664.949 
Biro⸗Capital⸗Conto, Beſtand der Giro⸗Einlagen 3 1 444.943 
Lebensverſicherungs⸗Conto „ 1,022,941 
Leibrentenverſicherungs⸗Conto 5 282,721 
Renten⸗Anſtalt⸗Conto „ 1,307,463 
Sparkaſſen⸗Tontinen⸗Conto 25 155,953 
Modiliar⸗Feuer verſict erungs⸗Conto 2 FC 893,014 
Rofervefond für Perſonal⸗Exigenz, Betrag der früheren und heurigen Zurückſtellung ſammt 
Zinſen ꝛc. 5 218,837 
Bank⸗Obligationen⸗Zinſen⸗Conto, Betrag dieſer Rechnung 5 93.372 
Pfandbrief⸗Zinſen⸗Conto, Betrag dieſer Rechnung 5 893,190 
Filialen Augsburg, Lindau, Kempten: 
Escompte⸗Erträgniſſe. Uebertrag in's I. Semeſter 1869 n 3,114 
veih⸗Erträgn iſſe, 7 5 5 5 " 3,572 
Dividenden⸗Conto, Betrag dieſer Rechnung „ 893,079 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto, Saldo um 12.564 50 
Ä fl. 89.477713 36 
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